
7u diesem Preıs wırd die Kırche hre Kraft eıner MN die (sute Nachricht verkünden können. ehr
prophetischen nstanz wledergewınnen un:! der denn ıhre Schatzmeisterin wiırd S1e hre Dienerıin und
Herauftfkunft eıner brüderlichen Menschheit wırksam ıhre Schwester se1n.
teilnehmen können. Zu diesem Preıs wırd S1e den Ar-
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Heıligung der Kırche beizutragen. Das Apostolat der
Laıen 1St Teilnahme der Heilssendung der KırcheWoalter Bayerlein selbst. Zu diesem Apostolat werden alle DOoOM Herrn
selbst durch Taufte un! Fırmung bestellt» (Lumen (Gsen-Die Rolle der Laı1en be] der tıum Nr 59

kırchlichen Finanzverwaltung «Die geweıhten Hırten aber sollen dıe Würde und
Verantwortung der Laı:en 1n der Kırche anerkennen
un tördern. Sıe sollen N deren klugen Rat benut-
ZCH ihnen wvertrauensvoll Aufgaben 1mM Diıenst der Kır-
che übertragen un: ıhnen Freiheit UN Raum ım Han-
deln lassen ıhnen auch Mut machen, aus eıgener Inıtıa-Dıie theologischen Grundlagen t1ve Werke in Angriff nehmen» (Lumen Gentium
Nr 57%)Dıie Stellung der Laıen ım allgemeinen W as das Konzıl hıer ausspricht, 1St keineswegs neu

Das 41 Vatıkanıische Konzıil hat die Stellung des Laıen Es hat ine solıde Basıs 1m Neuen Testament (vgl Mt
ın der Kırche al Ul entdeckt. An vielen Stellen hebt das Z un: Kor 2 un: ıne geschichtlich-praktische
Konzıil den wichtigen, gerade VO  a den Laıen erwarte- Wurzel 1n urchristlichen Gemeıinden (vgl. Apg JE
LenNn Beıtrag AT Erneuerung der Kırche hervor. Nur e1- ff ;: 15,26, Röm ,  S_ Phil 4,3) Aus dieser Sıcht VO  >

nıge sıgnıfikante Aussagen se]jen zıtiert, die autfzeigen der Stellung der Laıen erwächst tolgerichtig die Forde-
sollen, WI1e sehr dort das brüderliche Mıteinander der rung nach der Mıtverantwortung aller Getauften un
verschiedenen Dıiıenste 1mM Verbund des eınen einzıgen Gefirmten für dıe Realısıerung des Auftrags der Kırche
Gottesvolkes betont wiırd : «Wenn auch eiınıge nach iın der Welt VO  3 heute.
(sottes Wıllen als Lehrer, Ausspender der Geheim- Es 1St bedauerlich, da{fß diese Forderung häufıg e1InN-
nısse (ottes un Hırten für dıe anderen bestellt sınd, se1ıt1g als iıne UNANSCMECSSCHEC «Demokratıisıierungs»-

waltet doch allen iıne zwahre Gleichheit IN der‘ Forderung das kirchliche AÄAmt mıf$verstanden wiırd,
allen Gläubigen gemeınsamen Würde un! T’ätigkeıt während S1e VOT allem 1ne Forderung den einzelnen
‚ZAufbau des Leibes Christi» (Lumen (Gentium Nr Christen ZU Engagement und YST ın 7zweıter Linie
52) «Die 1m Volk Gottes versammelten und ın dem e1- ıne Aufforderung das kırchliche Amt ISt, Raum für
1LECN Leıb Christiı dem eınen Haupt eingefügten praktısche un: wırksame Miıtverantwortung der Laıen
Laı1en sınd, WeTr auch immer S1E seın moOgen, berufen, geben. Mıtverantwortung ohne wiırklıch wırksame
als lebendige Glieder alle ıhre Kräfte, die sS1e durch das Mitwirkung kirchlichen Entscheidungsprozessen
Geschenk des Schöpfters und dıe Gnade des Erlösers mu{fß ZU hıltlosen Miıtleiden unbeeinflulßbaren
empfangen haben, ZUu Wachstum UN ZUNYT ständıgen Fehlleistungen der Kıirche verkümmern.
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DIE DE BEI DE WG  HEN INANZVERWA  UNG

Die Gemehnnsame Synode der Bıstümer 1n der Bun- Wıe Geschichte und Gegenwart erweısen, 1St eld
un Besıtz für die Kırche Chance und Getähr-desrepublık Deutschland spricht mıt ıhrem 1n UuUMNnsSc-

rein Zusammenhang sehr bedeutsamen Beschlufß dung zugleich Die Chance, gezielt un! wırksam NOLTL-

« Verantwortung des anzcn Gottesvolkes für die Sen- leidenden Brüdern helfen, die notwendıgen FEın-
dung der Kirche»2 deutlich A4US «An der Aufgabe der richtungen tür das kirchliche Leben schaffen, die
Kırche, Träger der Heıilssendung Christiı se1n, ha- Mıssıon fördern, Schulen un:! Universitäten
ben die N Gemeinde un: jedes ıhrer Glieder An- terhalten, gediegene Erwachsenenbildung betre1-
teıl. Von der gemeinsamen Verantwortung kann nıe- ben, kurz in der Welt VO  } heute gegenwartıg se1n.

Auf der anderen Seıte steht dıe beträchtliche Gefahr,mand siıch ausschließen oder ausgeschlossen werden»—
(If: 1.4) Und «Das ordert partnerschaftliches A das eigentliche Ziel A4aUus dem Auge verlieren, die
sammenwiırken aller Dazu bedarf Formen der Mıt- Priorität der Pastoral verfehlen, 1nNe Kirche
verantwortung, ın denen die gemeinsame Verantwor- der Reichen werden, den evangelıschen Rat der
LuNg aller unterschiedlich nach Auftrag un! Begabun- Armut verdunkeln, der tür dıe Kırche als (sanzes
SCH wırksam werden kann» ©) nıcht weniıger oilt als tür den einzelnen Christen 1n der

Das Konzıl versprach sıch VO  a! dem LICUu betonten Welt Die Getahr tür iıne reiche Kırche 1St orof, hre
partnerschaftliıchen Zusammenwirken VO  e} kırchlichen Glaubwürdigkeit 1mM berechtigten Wiıderstand
Amtsträgern un: Laıen sehr viel für die Erneuerung dıe Wohlstandsgesellschaft verlieren“.
der Kırche «AÄus diesem vertrauten Umgang 7zwıschen Wıe die Kirche MIt Spenden, Kırchensteuern, Stif-
Laıen un: Hırten kann 1LL1LAanl viel Csutes für d1e Kırche tungen un:! Grundbesitz umgeht, WwW1e sS1e sıch als Ar-
er wWAarten In den Laıen wırd der ınn für eıgene Ver- beitgeber benımmt, welchen Bedingungen un!
antwOrLUNg gestärkt, die Bereıitschait gefördert. Die WC  o} sS$1e Wohnungen vermıetet, welche Projekte S1Ce 1in
Kraft der Laıen verbindet sıch leichter mıt dem Werk der Drıtten Welt Öördert oder nıcht Oördert, das alles

wirkt sıch entscheıidend autf ıhre Glaubwürdigkeit inder Hırten. Sıe können MIt Hıltfe der Erfahrung der
Laıen ın geistlichen Ww1e in weltlichen Dıngen SCHAUCI der amtlichen Verkündigung, aber auch auf d1e ber-
und besser urteılen. So INa die NZ Kırche, durch zeugungskraft des gelebten Zeugnisses aller Christen
alle hre Glieder gestärkt, hre Sendung für das Leben A4US Es 1St deshalb völlıg unmöglıch, die Theologıe
der Welt wirksamer erfüllen» (Lumen Gentium Nr über das Wesen der Kırche VO  = kırchlichem Verhalten

Ende) 1ın wirtschaftlich-tinanzıellen Dıngen treHNCH;;
Natürlich ließe sıch noch vieles Z Vertiefung die- ebenso scheıint MIr theologisch WwW1e praktısch

SCT Gedanken AUS dem Dekret über das Apostolat der möglıch, eınen rein weltlichen un: eınen rein geistli-
La1ı1en zıtleren. Um verdeutlichen, W1e sehr die Stel- chen Bereich 1n der Kırche säuberlich untersche1-
lung der Laıen iM Wesen der Kırche cselbst verwurzelt den
ISt, wurde absichtlich vorrangıg AUS der Kırchenkon- Dıie Gemelnsame Synode in der Bundesrepublik

Deutschland hat daher Recht 1n iıhrem bereıts Zıtler-stıtution des Konzıils zitierti
ten Beschlufß « Verantwortung des SaNZCH Gottesvol-
kes für die Sendung der Kirche»> die Folgerung SCZO-Dıie Mitveréntwortung der La:en In
SCH, da{fß auf den verschıedenen Ebenen (Pranren Bıs-Finanzangelegenheiten LUum, überdiözesaner Bereıch) dıe Mıtverantwortung

Soweıt ersichtlich, hat sıch das Konzıil nıcht näher MIt der Laıen auch die tinanzıellen Angelegenheıten
der Miıtwirkung der Laıen 1ın diesem Aufgabenteld be- tassen musse.
faßt, WE 1119  3 VO einer hıer unergiebigen Stelle 1mM
Dekret über Dıienst un! Leben der Priester absieht
(aa0 Nr Wenn INnan aber dıe allgemeıne Rolle der JT Der tatsachliche Befund
Laıen betrachtet, WI1e S1e eben dargestellt worden ISt,
kann 111a die finanzıellen Angelegenheıten nıcht VO Dıie Rolle der Laıen ımM allgemeinen
der Miıtverantwortung ausklammern. eld un! Besıtz,
Spenden un! Stiftungen sınd Ja für d1e Kırche N1Ee Vieles aus den konzılıaren Impulsen 1St ın der Bundes-
Selbstzweck, sondern ımmer able Miıttel ZUr Verwirklı- republık truchtbar geworden. In vielen Gemeinden hat
chung ıhres eigentlichen Auiftrags, sıch WwWI1e Jesus Chrı- sıch 1ine hervorragende Partnerschaftt zwischen Ptar-
STUS den Menschen 1ın ıhrer vieltältigen Not ZUZUWEN- KG un:! Laıen entwickelt. uch ın den meısten DIioze-
den, iıhnen durch Wort un: Tat die Liebe un! das IDe- SCIN 1St das Zusammenwirken VO  3 Bıschöfen, Priestern
ben (Sottes schenken un: 1ın allem Gott verherr- un: Laıen aut Diözesanebene recht ZuL, WE auch
lichen  3 noch 1M einzelnen verbesserungsbedürftıig.
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BEITRÄGE
Für die Pfarrgemeinderäte, die Dekanats- un: Di16- Helfer ın der eıt der Priester-Knappheit, ohne die

zesanrate der Katholiken (nach Lai:endekret, Nr 26);, orıgınare Sendung der Laıen, Ww1e sS1e das Konzıil beton-
dl€ Diözesanpastoralräte (nach Christus Oomınus Nr ÜCs innerlich Z7u akzeptieren. Sie neıgen dazu, CNSA-
Z7) un! das Zentralkomuitee der deutschen Katholiken z1erte Laien das Amt bınden, Ja sS$1e möglıchst mıt
gelten gründlıch beratene, vorzügliche Statuten mıiıt nıederen Weihen oder doch wenıgstens mıit eiınem Auf-
umfangreichen Aufgabenbeschreibungen. Im über- trag in lıturgischen Formen AUSZUSTatiten Dem kommt
diözesanen Bereich o1bt iıne VO der Gemehnnsamen die Neıigung mancher Laijen CNLISCHCN, sıch als
Synode beschlossene Kooperationstorm eıgener Art «Hilfs-Kleriker» verstehen un: den Unsicher-
die «GemeıLhnsame Konterenz», der Mitglieder der heıten un! Schwierigkeiten ıhres eigenständıgen
Deutschen Bischofskonterenz un Miıtglieder des christlichen Stehens iın Welt und Kırche auszuweıchen.
Zentralkomuitees der deutschen Katholiken angehören. Die katholischen Verbände (z.B Katholische Ar-
7a ıhren satzungsmäfßigen Aufgaben gehört C: kırch- beıtnehmerbewegung, Katholischer Frauenbund,
liıche Autgaben auf überdiözesaner Ebene ın der Bun- Bund der Katholischen Jugend) erstarken nach eıner
desrepublık Deutschland, die sıch dem Leıtungsamt Phase der Verunsicherung, die durch die Entstehung
(vertreten durch die Bischofskonferenz) un: den frejen der ate ausgelöst Wal, wieder. ber auch s1e geraten
Inıtıatıven (vertreten durch das Zentralkomıitee) SC gelegentlich iın Konflikt mıt dem kirchlichen Amt Da-
meınsam stellen, beraten®. be] geht nıcht selten vordergründig finanzıelle

Wo ın den verschiedenen remıen Amt und Laıien- Unterstützung, tieferliegend aber das Spannungs-
inıtlatıven In Konflikt geraten können, sınd 1ın den Sat- teld 7zwischen der Eigenständigkeıt der Verbände un:
ZUNSCH kontliktlösende Klauseln enthalten. Ja, die ıhrer Kirchlichkeit®.
Gemehnnsame Synode hatoın eiınem MmMIt überwälti-
gender Mehrheıt gefaßten Beschluß den apst gebeten,
ine durchformulierte «Ordnung für Schiedsstellen Dıie Miıtverantwortung der Lazen ın

Finanzangelegenheitenun:! Verwaltungsgerichte der Bıstümer in der Bundes-
republık Deutschland» 1ın Kraft setzen7. Dort 1sSt in A) Auf Pfarrebene31 iıne Entscheidungsbefugnis in Streitigkeiten 7W1-
schen Amtsträgern un:! den ıhnen zugeordneten kırch- Die Gemeıhnnsame Synode hatte als Emptiehlung be-
lıchen remıen bezügliıch der Einhaltung ıhrer SaL- schlossen : «Für die besonderen Aufgaben der pfarrlı-
zungsmäfßiıgen Rechte vorgesehen. Der apst hat aller- chen Vermögens- un: Finanzverwaltung bildet der
dings bısher auf dieses Votum der (GGemeinsamen Syn- Pfarrgemeinderat eın GremiuLum, das Beachtung
ode noch nıcht reagıert. der VO Pfarrgemeinderat beschlossenen pastoralen

Betrachtet InNnan diese umtassende strukturelle Ord- Richtlinien den Haushalt aufstellt un: seıine Durch-
Nung der Mıtverantwortung, könnte INa  m meınen, alles tührung überwacht.» Jie nach staatskırchenrechtlicher
stehe ZU besten. Rechtsordnungen allein reichen aber Lage 1St diese Emptehlung realisıert oder nıcht. Im Bıs-
nıcht aus S1e mogen WAar Konflikte 1M Vorteld ıhrer u  3 Limburg 3 waählt der Pfarrgemeinderat den
Entstehung vermındern un! dazu beitragen, nNtistan- Kırchenvorstand, das Urgan der Vermögensverwal-
dene Konflikte faır lösen. Ö1e schaften aber nıcht LunNg. In den bayerischen Diozesen hingegen sche1i-
mehr Lebendigkeıit un:! Kreatıvıtät ın der Kırche. tert 1ine solche Regelung geltenden Staatskirchen-

ach WI1e VOT sınd die Reibungsverluste (um eınen recht. Dort werden dıe Mitglieder der Kirchenverwal-
Vergleich AUS der Technik verwenden), die dadurch Lung (Vorsitzender 1St der Pfarrer) VO  zD der (GE-
entstehen, da{ß manche Pfarrer un: Bischöte efürch- meınde dıirekt vewahlt. uch hier wirken also Dex
VEn se1l auch L1UT unbewulfßt ın iıhren als ureigen wählte Laıen der Vermögensverwaltung mıt ber
empfundenen Aufgabenteldern N oder bestehen Wwel voneinander unabhängıge Gremien ;
zumindest eingeengt werden, vielerorts hoch Man- der Pfarrgemeinderat berät über die Aktivıtäten ın der
che Laıien fühlen sıch VO  =) Ptarrern un! Bischöten nıcht Gemeıinde, verfügt aber nıcht über d1e dazu nötıgen
IN Oft ylauben S1€e sclten grundlos Fiınanzen, während die Kırchenverwaltung finanzıell

ıhr Rat werde LLUT wıderwillig ZUET: Kenntnıiıs e  TI (und mıttelbar pastoral) ıhre eigenen Prioritäten be-
un: letztlich mı1t Freundlichkeit 1gnorıert. Hıer muß stımmen kann. Um dieses Nebeneınander, das leicht
noch viel wechselseıtiges Miıfstrauen abgebaut werden. Z Gegeneinander werden kann, mildern, be-

TIrotz aller datzungen herrscht auch noch Unsicher- stimmt die Satzung für die Kirchenverwaltung”®, da{ß
heit bezüglich der eigentlıchen Aufgabenbereiche VO  w eın Mitglied der Kirchenverwaltung als Gast den
Laıen und Amtsinhabern iın der Kırche. Manche Bı- Pfarrgemeinderats-Sıtzungen un:! der Vorsitzende des
schöfe un: Pfarrer halten die Laıen für willkommene Pfarrgemeinderats den Kirchenverwaltungs-Sit-
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DIE DE  z B EI DE KIRCHLICHEN FINANZVEIÜ)VALTUNG
ZUNSCH als Gast einzuladen Ist ; ferner; dafß VOT bedeu- Fur die Zukunft muß nach Wegen gesucht werden,
tenden Entscheidungen der Kirchenverwaltung der dıe Gremıien, die den Erzbischof beraten, mıt dem
Pfarrgemeinderat rechtzeitig informieren un:! Diözesansteuerausschu N} zusammenzutühren.
hören ISt. Vor Verabschiedung des Haushaltsplanes Dafür bietet sıch iıne Änderung des Wahlvertahrens
holt die Kirchenverwaltung das Einverständnıs des Immerhin oıbt in diesem Bıstum iın Jüngerer elıt
Pfarrgemeinderats aa Können sich beıide OcEn nıcht bemerkenswerte Ansätze einer wıirksameren Mıt-
einıgen, wird der beschlossene Haushaltsplan mIıt verantwortung der Laıien : Seıt Jahren schon wird —

der Stellungnahme des Pfarrgemeinderats der kırchli- gelmäßıg der Haushaltsplan, verbunden mıt eınem Re-
chen Oberbehörde ZUur Entscheidung vorgelegt**. chenschattsbericht über das abgelaufene Jahr veröf-

fentlicht, da{fß sıch jedermann iıntormieren kann.Dies entspricht 1m wesentlichen der Anordnung der
(Gemelnsamen Synode für dıe Fälle, in denen Staatskiır- Darüber hınaus hat sıch eın Mitglied des Dıi6özesan-
chenrecht einer eıgenen Beschlußfassung des Pfarrge- steuerausschusses nach einem eingehenden Bericht In
meıinderats 1n Finanzdingen entgegensteht. Dennoch der Vollversammlung des LDioözesanrats der Katholiken
1St der beschriebene Zustand unbefriedigend : Die der Aussprache und Kritik gestellt. Der Generalviıkar

un:! der Finanzdirektor haben sıch 4Ad4US Anlafß der Er-Gemeindeglieder wählen wel remıen 1n verschiede-
ME Wahlen, Wwel remıen mıt Teilzuständigkeiten stellung des Haushalts eingehend mit dem Vor-

stand des Diözesanrats der Katholiken beraten, wobe!lür eiınen sıch organisch zusammengehörigen Ent-
scheidungsprozef5. So 1St sehr bedauern, da{ß bis- die pastoralen Prioritäten un! die finanzıellen Mög-
her VO kırchenamtlıcher Seıte noch keine Schritte _ lichkeiten Vordergrund SS
TNOMMeEN worden sınd, entsprechend der Auftorde- Die Bereitschaftt einer Verbreiterung der Basıs tür
rung der (Gemeinsamen Synode «eıne Änderung der Mıtverantwortung VO  i Laıen auch 1in finanzıellen Dın-

staatsk1rchenrechthchen  DA Landesgesetze e- pCN 1St unverkennbar. Allerdings bleibt festzuhalten,
ben»‘2. dafß angesichts der vielen rechtsverbindlich testliegen-

den Ausgabeposten für iıne echte Veränderung der
D) Auf Bıstumsebene Schwerpunkte 1mM Haushalt wen1g Spielraum bleibt.

Die GemeıLinsame Synode hat angeordnet : «Fur d1e Dies 1St jedoch keıin Problem der Laienmitwirkung.
Aufgaben der kirchlichen Vermögens- un! Fiınanz-
verwaltung esteht eın Fınanzgrem1um, das Be- C) Auf uüberdiözesaner Fbenerücksichtigung der VO Diözesanpastoralrat beschlos-

Der VO: Volumen her nıcht unbedeutende überdiöze-pastoralen Crundsatze selbständig entscheidet.
Es beschliefßt den Haushalt und überwacht seıne SAUallC Haushalt wiırd VO Verband der Dıözesen
Durchführung.»"” In der Aufgabenbeschreibung des Deutschlands, eıner eigenen juristischen Person, VCI-

Diözesanpastoralrats steht anderem : «Festle- waltet. Im Hınblick auft dle juristische Autonomıie Hhe-
Sung der pastoralen Grundsätze für die Autstellung SCS Verbandes (eines Zusammenschlusses der Bıstuü-
des Haushalts» mer) konnte dl€ Gemeılınsame Synode der Bıstüumer 11UI

Die Art des Fınanzgrem1ums, das den Haushalt be- Empfifehlungen für die Neugestaltung der Satzung des
schließt, 1sSt 1n den Bıstümern noch sehr unterschied- Verbandes beschließen . Diese Empfehlung oIng da-
iıch In der Erzdiözese München-Freising esteht eın hın, der Vollversammlung des Verbandes solle Je eın
«Diözesansteuerausschufß», der sıch ZzZusammeEeNSetiZ VO  an dem Pastoralrat des Bıstums wählendes Mıt-
Aaus dem Erzbischof (Vorsitzender), dem Finanzdirek- olıed miı1t beratender Stimme (neben dem Diözesanbı-
tOr (Domkapıtular un: stellvertretender Vorsıitzen- schof muiıt beschließender Stimme) angehören. Im
der), dreı gewäahlten Prıestern, MTCUMN gewäahlten Laıen Verwaltungsrat sollten gyleiches Stimmrecht haben Je
und WEel VO Erzbischof ernannten Mitgliedern. Die eın Vertreter VO  a Domkapıtel, Diözesankırchensteu-
NEeCUN Laıen werden VO den Kirchenverwaltungen der und Diözesanpastoralrat”®. Da der Verwaltungs-
Pfarrgemeinden gewählt. FAl den Haushaltsentwurt der Vollversammlung VOI -

Problematisch dieser Lösung ISt, da{fß die Wih- legt un: diese den Haushalt beschliefßt, ware dle Mıt-
lenden die Kandıidaten kaum kennen un: die Gewähl- wirkung der Laıen Finanzentscheidungen 1mM über-
ten während ihrer Amtitszeıt ohne Rückbindung d1e diıözesanen Bereich erheblich verbessert worden.

Der Verband der Diıözesen hat 1n seıner 19// verab-Wählenden un: ohne ormelle Verbindung dem
Dıözesanrat der Katholiken un: dem Pastoralrat sınd. schıedeten Satzung leider diesen Empftehlungen
Dıes behindert den freiıen un! kontinuierlichen Aus- weıthın nıcht entsprochen. Die geregelte Mitwirkung
tausch VO  3 Intormationen. Dieser aber 1St unerliäßliche VO Laıen 1St nıcht erweıtert worden. Der Diözesanbi-
Voraussetzung VO Beratung un:! Mıtverantwortung. s;hof kann ‚War eınen weıteren Vertreter ohne Stimm-
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recht in den Verwaltungsrat delegieren un:! soll diesen Laien beträchtliche Möglıichkeıiten, auch In finanziel-
ın Absprache mıt dem Diıözesanpastoralrat benennen. len Angelegenheiten mıtzuwirken, WEeNnNn auch über-
Das 1St aber kaum noch eın schwacher Anklang den wıegend LLUTr ın beratender Form In der Praxıs o1bt
Wiıillen der Gemeıhnsamen Synode. allerdings noch viele MıfsSverständnisse un! zuvıel

Andererseits mufß als Fortschritt angesehen werden, wechselseıtiges Mifstrauen gerade Christen 1ne
daflß die bereits oben erwähnte «Gemeıuinsame Konte- beschämende Tatsache.
1C11Z> AUS Vertretern der Deutschen Bischotskonfe- Immerhin kann ZESaAQT werden, da{ß die pastorale
CZ und des Zentralkomitees der deutschen Katholi- Bedeutung kırchlicher Finanzentscheidungen zuneh-
ken entsprechend ıhrer Geschäftsordnung eınen Be- mend erkannt wiırd. Dazu hat ohl auch die verstärkte
richt des Vorsitzenden der Bischotskonferenz über die Mıtwirkung der Lajen autf den verschiedenen Ebenen
Lage der Kırche 1n der Bundesrepublik Deutschland iıhren Teıl beigetragen.
un: die sıch hieraus ergebenden Schwerpunkte DE Was dringend notwendig 1St ehr Intormation für
gennımmt, erortert un:! Vorschläge für dıe Schwer- die, welche beraten sollen ; damıt mehr Gewicht des
punktbildung 1mM Haushalt erarbeitet!’. Dies 1St 19/7 erteılten Rates ;: damıt mehr Bereitschaft des Berate-
erstmals geschehen. Durch dieses Verfahren wiırd nıcht MNCH, den Rat anzunehmen : damıt Bestätigung und
I11UT La1en-Miıtverantwortung 1n Form intensıver Bera- Ermutigung für den Beratenden : damıt wachsendes
tung verwirklicht ; hat auch den Akzent der PaStOra- Vertrauen.
len Bedeutung kirchlicher Haushaltspläne verdeut- Nur kann der Jjetzıge Streıt Stimmrecht oder
lıcht Beratungsrecht relatıviert un: der Überbewertung e1-

11C5 unıntormiert ausgeübten Stimmrechts WI1e der Un-
LET. Zusammenfassung Un Ausblick terbewertung eınes sachlich undierten Rates vOorge-

beugt werden. Aus eınem vertrauten un! vertirau-
Viıeles geht 1n die richtige Rıchtung Wenn auch ensvollen Umgang zwıschen Bischöfen, Pfarrern und
noch recht zögernd. Strukturen un: Satzungen abge- Laıen auch ın finanziellen Dıngen ware 1n der Tat
sehen VO  . der des Verbandes der Diıözesen geben den «vıe] Gutes für die Kırche warten>

Dıi1e Hervorhebungen ın den zıtıerten Konzilstexten SLamMmMmMeEN
VO' Autor.

12 Gemensame Synode : Mıtverantwortung, M 1:3
13 AaQO IM

Künftig zıtlert als «GemeıLhinsame Synode : Mıtverantwortung». AaQO., H lıt
Der Beschlufß 1St veröftentlicht ın der offiziellen Gesamtausgabe 15 Aa®., IV, A
der Beschlüsse der Vollversammlung der Gemehnnsamen Synode der 16 AaQO IV, 4.2  N
Bıstümer iın der Bundesrepublik Deutschland (Freiburg/Basel/ 17 Absatz lıt. der Geschäftsordnung VO'
Wıen (zıt. als «Synoden-Gesamtausgabe I))) 651 . Vgl auch
die Eınleitung VO')  3 Wilhelm Pötter aal 63/ +

Vgl Beschlufß der Gemeilnsamen Synode «Die pastoralen henste WALTIER AYERLEIN
ın der Gemeinde», Synoden-Gesamtausgabe L, 603, D  —

Vgl Beschlufß der Gemeinsamen Synode «Unsere Hoffnung», 935 ın München geboren. Dr. Jur ; Rıiıchter OberlandesgerichtSynoden-Gesamtausgabe Ik 105 München : Mitglied der gemeınsamen Synode der Bıstümer der
Vgl ben Anm Hıer mafßgebend : %} 16.3 Ka Bundesrepublik Deutschland VO:  } /70—-19 Im Zentralkomitee der

lıt.d, 9928 OL  NI lıt. Cy I 9 3 lıt C; 33 lıt. b, 4.2.6, Deutschen Katholiken Miıtglıed se1ıt Z selt 976 eıner der 1n1er VA-
Z 4.2.2, TL zepräsıdenten. Im Diözesanrat der Katholiken der Erzdiözese Mün-

Aa!  © I und der Geschäftsordnung der Gemelnnsamen chen und Freıising Miıtglıed se1it 1968, seıt 9/4 stellvertretender Vor-
Konterenz VO] sıtzender. Veröffentlichungen : Gesamtausgabe der Synodenbe-Synoden-Gesamtausgabe L, 734 {+ vgl Aazu die Eınleitung VON schlüsse I Herder-Verlag Freiburg/Basel/Wien 976 Spezıielle FEın-

Bayerlein aaQ A tt. Jeitung Z.U)] Beschluf «Kırchliche Verwaltungsgerichtsordnung» S1ıt-
Vgl Gemehnnsame Synode : Mıtverantwortung, M Z und tenloses Stratrecht?: Lebendige Zelle (München 378 Der
AaQO MS Grundauftrag der Orden und anderer geistlicher Gemeinschatten AUS

10 Art IF der datzung tür dıe gemeindlichen kırchlichen Steuerver- der Sıcht eınes Laıen Geilst und Leben (Würzburg 365 außer-
bände In den bayerischen (Erz-)D1iö6zesen VO: 519571974 dem zahlreiche Beıträge ın Tages- und Kırchenzeitungen. Anschriuft :

11 AaQO Art. Z Absatz Luitpoldring 44, ID=ES| Vaterstetten.
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